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Amtliches.
Bekanutmachrmg

betr. die Maul - und Klauenseuche.
Bei einem am 2. Juli 1907 auf dem Viehmarkt in

Ehingen a. D. gekauften Stier ist in Binswangen,
bayr. Bezirksamts Wertingen, Kreis Schwaben, die Manl-
«nd Klauenseuche festgestellt worden.

Sofern in den Gemeinden des Bezirks sich Tiere be¬
finden, welche auf dem genannten Markt in Ehingen auf¬
getrieben waren, ist dem Oberamt alsbald telefonisch
Mitteilung zu machen, auch vorsorglich über die betreffenden
Stallungen die polizeiliche Beobachtung zu verhängen.

Nagold, den 11. Juli 1907. K. Oberamt.
Mayer , Reg.-Asf.

Wchon, Gamöon, Menne und wir.
Nun hat Herr Pichon über das Verhältnis von Deutsch¬

land und Frankreich gesprochen und man wird vergeblich
in den parlamentarischen Annalen der ssrauäs uatiou blättern
können, um auf so freundliche, fast herzliche Worte zu stoßen.
Kühl bis ans Herz hinan war alles, was bisher von amt¬
licher Seite in Frankreich gesagt wurde und man war froh,
wenn unsere Beziehungen„korrekt" genannt werden konnten.
Herr Denys Cochin war es, der Herrn Pichon interpellierte,
der loyale, ziemlich harmlose Konservative, der keine über¬
mäßige Schärfe in seine Frage legte, was es denn eigentlich
mit der Fahrt des Herrn Etienne nach Kiel und Berlin
auf sich habe. Zuerst hieß es, Jules Delafosfe solle die
Interpellation einbringen. Herr Pichon war guten Muts.
Er hatte schon vorher einem Vertreter des „Echo de Paris"
verraten, was er so ungefähr sagen werde und man wußte,
daß es allzuviel und allzu Genaues nicht sein werde. .Gleich¬
viel, s'sst 1s ton, gut kalt In mnsigns, und der Ton fiel
auf. Fiel auf vor allem nach der etwas scharfen und
krampfhaften Art, mit der man unmittelbar vorher im
„Matiu" die große Dementierspritze auf uns arme Deutsche
losgelasfen hatte. Kaum hatte man zu Paris vernommen,
daß Fürst Bülow es als „interessant und nützlich" bezeichnet
habe, daß so bedeutsame Männer wie Herr Etienne mit
den leitenden Persönlichkeiten Deutschlands sich unterhielten,
da sagte man es uns gründlich, wie gehörig wir auf dem
Holzweg wären. Nützliche Verhandlungen könnten nur ge¬
führt werden zwischen Botschaften und Regierungen und
nicht durch Privatleute ohne Auftrag und ohne Verantwortung.
Da hatten wir es, und wir hatten es uns schon so schön
gedacht. Nun hat ja Herr Pichon allerdings die Haupt¬

richtlinien jenes Dementis auch in der Kammer aufrecht
erhalten, hat gesagt, daß von einem Auftrag oder einer
„geheimen Mission" des Herrn Etienne nicht die Rede sein
könne, aber er hat einerseits gegenüber Deutschland so
courtoistevolle Töne gefunden, wie noch nie ein französi¬
scher Minister vor ihm, und hat andererseits doch auch
Herrn Etienne keineswegs— etwa zu Ehren des Herrn
Cambon— desavouiert oder von sich abgeschüttelt.

Immerhin hatte man doch zu Paris die Privatunter¬
haltungen, die Herr Etienne in Kiel und Berlin mit Kaiser
und Kanzler hatte, für wichtig genug gehalten, daß Herr
Cambon von Berlin zum Ouai d'Ortay dampfte, um den
„Fall" mit Pichon und Clsmenceau zu besprechen. Diese
Fahrt Cambons konnte den Zweck haben, die Bemühungen
des Herrn Etienne zu stützen, oder — und das ist das
Wahrscheinlichere— ihnen bis zu einem gewissen Grad
entgegenzutreten. Herr Cambon konnte der Meinung sein,
man pfusche ihm unberufen in sein Ressort, man treibe da
Dinge, die ohne amtliche Aeußerung nicht gut zu regeln
seien. Und nun hat gewiß Herr Pichon in der Kammer
dem Berliner Botschafter der Republik das denkbar beste
Zeugnis ausgestellt(vielleicht wünschte er ihm damit in
Berlin noch mehr Türen zu öffnen), aber er hat anderer¬
seits doch auch Etienne auf ein Podium gesetzt, mit dem
wir zufrieden sein dürfen. In der Tat ist Etienne, der
Vizepräsident der Deputiertenkammer, der frühere Kriegs¬
minister und jetzige Abgeordnete von Oran, der Vorsitzende
des bekannten französischen Marokko-Komitees und als
solcher der Sturmbock des gallischen wirtschaftlichen Vor¬
stoßes in Nordafrika, keinx-beliebiger Jemand. Im In¬
teresse der Pariser Omnibusgesellschaft, deren Aufstchtsrats-
vorsttzender er ist, kam er sicher nicht nach Berlin, als
Segeljachtkenner allein ließ er sich kaum durch den Fürsten
von Monaco beim deutschen Kaiser in Kiel einführen. Der
gewiegteste und interessierteste französische Marokko-Geschäfts¬
mann, dessen Vorfahren einst Stern hießen, war es, der
so plötzlich bei uns auftauchte, der ein sehr lebhaftes persön¬
liches Interesse daran hat, daß die wirtschaftliche Erschließ¬
ung Marokkos etwas Tempo bekommt. Aber er war nicht
nur persönlicher Geschäftsmann, weite wirtschaftliche und
politisch maßgebende Kreise Frankreichs stehen hinter ihm
und deshalb nannte ihn auch Herr Pichon vor der Kammer
trotz der Reise Cambons nicht nur einen Mann von hohem
Rang, sondern auch von großem politischen Einfluß, und
wenn er diese Gelegenheit benutzte, um festzustellen, daß die
deutsch-französischen Beziehungen die „denkbar besten" seien,
wenn er sie an anderer Stelle „vortrefflich" nannte, wenn
er von dem „courtoistevollen und freundlichen Empfang"
sprach, den französische Parlamentarier in Deutschland ge¬
sunden hätten, wenn der Minister sich selbst zu diesen guten

Beziehungen„freudig beglückwünschte", so können wir das
nur erfreut zur Kenntnis nehmen, ohne unsererseits über¬
triebene Hoffnungen darauf zu setzen. Gewiß, vor zehn
Jahren wären solche Worte aus französischem Mund un¬
möglich gewesen, und wir sind zufrieden, daß das jetzt
anders ist. Wir haben aber doch mit der französischen
Nationalpsyche zu viele Erfahrungen gemacht, als daß wir
nun solche Aeußerungen oder ein zufälliges Handinhand¬
gehen Deutschlands und Frankreichs im schönen Haag als
feste Grundlage einer „Entente" ansehen sollten. „Man
kann das Reifen der Früchte nicht dadurch beschleunigen, daß
man die Lampe darunter hält", sagte Fürst Bismarck.

UoMische Hleberficht.
Ueber eine koloniale Konferenz, die im Reichs¬

kolonialamt stattgefunden hat, werden folgende Einzelheiten
berichtet. In einer längeren Ansprache legte der Staats¬
sekretär unter allgemeiner Zustimmung dar, daß die wirt¬
schaftliche Hebung und die gedeihliche Entwicklung unserer
Kolonien nur nach kaufmännischen Grundsätzen und ohne
einengende Fiskalität möglich sei. Im Lauf der Debatte
wurden nun von den verschiedenen Teilnehmern der Kon¬
ferenz der Reihe nach folgende Punkte erörtert: Export
der Landesprodukte aus den Kolonien nach dem Mutterland
und nach anderen Ländern, sowie die bessere Kultivierung
dieser Produkte, insbesondere Baumwolle, Kakao, Kaffee,
Kautschuk, Oele, Häute rc., der Import deutscher Waren
nach den Kolonien, und der Wettbewerb hierin mit anderen
Ländern. Als besonderes Kapitel wurde behandelt die
Einführung von Bodenbearbeitungsmaschinen und Geräten,
die den dortigen klimatischen Boden- und sonstigen Ver¬
hältnissen anzupassen wären, um einerseits an Arbeitskräften,
die schwer erhältlich sind, zu sparen und andererseits dem
Boden mit dem geringsten Kostenaufwand die möglichst
größten Erträgnisse abzubringen. Herr Dernburg bezeichnete
diesen Punkt für die Kolonien als besonders wichtig.
Kommerzienrat Ventzki, der hierüber referierte, sagte zu,
einen Ingenieur nach den Kolonien zu entsenden, der die
Verhältnisse an Ort und Stelle studieren soll, um den Be¬
dürfnissen entsprechende Maschinen und Geräte konstruieren
zu können. Ganz besonders wurde von den anwesenden
Herren, die in Deutsch- Afrika Handelsniederlassungen
unterhalten, betont, daß an eine wirtschaftlich wirklich ratio¬
nelle Entwicklung unserer Kolonien aber doch nicht früher
zu denken sei, als bis die Länder durch Eisenbahnen weiter
aufgeschlossen werden. Denn die Waren Hunderte von
Kilometern durch Träger zu befördern, mache sozusagen
jeden-Gewinn illusorisch; außerdem aber werden die wenigen

Zum 50jährigen Jubiläum
der Freiwilligen Feuerwehr Nagold.

n
L. L. Im Jahr 1857 versammelte sich die Wehr am

Sonntag 12. Juli zu wichtigen Besprechungen auf dem Stadt¬
acker. Den ersten Brand bekämpfte die Wehr am 10.Jan .1858
in Wildberg, wo die damalige Webanstalt brannte. Die
Chronik verzeichnet im Jahr 1858, daß die Beteiligung an
der Hebung leider so schwach sei, daß das Bestehen der so
nützlichen Wehr in Frage komme. Es folgen in den Jahren
1858-1859 verschiedene Brände in Wildberg, Gündringen,
Unterjettingen und Herrenberg, wobei die hiesige Wehr in
Aktion trat. Ende 1859 wurde durch eine Bekanntmachung
im Gesellschafter eine Reorganisation der Feuerwehr an¬
gezeigt. Am1.Mai 1860 wurde diese auf dem Rathaus vorge¬
nommen, die Statuten festgesetzt und nach dem Rücktritt des
Kommandanten Blum,Waldmeister Günther zum Komman¬
danten gewählt. Um dieseZeitwar es üblich, daß dieOberamts-
städte Nachbarschastsübnngenabhielten: so war die hies.Wehr
am9.Sept.1860 nach Horb geladen.Beim Brand der Sägmühle
auf dem sog.„Hammer" am8.Dez.1860 wurde festgestellt, daß
noch bessere Löschgerätschaften anzuschaffen seien. Am2.März
1861 wurde mit dem aus der Löschmaschinenfabrik Metz in
Heidelberg bezogenen Hydrophor unter Leitung des Fa¬
brikanten eine Probe abgehalten, welche die große Leistungs¬
fähigkeit desselben erwies. Der Preis war 1600 fl. Fa¬
brikant Metz hielt einige Vorträge über den Stand des
Löschwesens. Am 2. Juni 1861 erhielt das hesigc Korps
den Besuch der Wehren von Horb, Rottenburg und Herren¬
berg; die Stadt hatte bekränzt und geflaggt. Der Festplatz
war der Stadtacker. Es wurden Uebungen vom Nagolder
und Horber Korps vorgeführt. Am 24. Sept. 1861 stattete
das Korps mit sämtlichen Requisiten der eben gegründeten Feuer¬
wehr in Altensteig einen Besuch ab.Infolge verschiedener Mängel

derOrganisation desKorpswurdewiederholt eineNeubildung ge¬
plant. Am 12. Mai1863 erließ der Gemeinderat in seiner Eigen¬
schaft als Verwaltungsrat der Feuerwehr folgende Be¬
kanntmachung:

„Die dreijährige Dienstzeit der Feuerwehr wird mit
diesem Rechnungsjahre ablaufen. Solange nun nicht
die Organisation des neuen Feuerlöschkorps vollzogen ist,
hat die freiwillige Feuerwehr ihre übernommenen Dienste
zu versehen, wobei übrigens bemerkt wird, daß bei ent¬
stehenden Brandfällen diese nicht allein Hilfe zu leisten
hat, sondern jeder Einwohner hiezu nach der Feuerlösch¬
ordnung von 1808 allgemein verpflichtet ist. Betreffend
nun die neue Bildung der Feuerwehr, so wurde heute
vom Gemeinderat beschlossen, daß zum Eintritt in diese
als dem Feuerlösch-Corps sämtliche Einwohner soweit
sie hiezu gesetzlich verpflichtet sind, verbunden seien, und
daß die Gemeinde berechtigt seie, dessen Dienste sowohl
für das Löschen eines Brandes, als auch für die zu diesem
Zwecke erforderlichen Vorübungen und Versammlungen
in Anspruch zu nehmen, deren 4 im Jahre stattfinden
werden, was später noch besonders öffentlich bekannt ge¬
macht werden wird und erhalten die Wegbleibenden Strafe.
Nur die Steiger und Rettungsmannschaft wird aus Frei¬
willigen bestehen." Gemeinderat.

Die Sache schien aber nicht recht in Fluß kommen zu
wollen, da am 18. Sept. 1863 folgende Anfrage im „Ge¬
sellschafter" erschien:

Anfrage:
„Wie steht es wohl mit der Reorganisation der hiesigen

Feuerwehr? Will man mit derselben etwa zuwarten,
bis die Regierung mit Zwangsvorschriften einschreitet
oder der rote Hahn links oder rechts in engen Gassen
mit alten Baracken haust? Gedenkt man nicht mehr
der Schreckensnächte, jdie vor Jahren auch unsere Stadt
betroffen, und will man, wie gewöhnlich erst durch Schaden
klug werden? —

Eine Folge wurde nach dem Chronisten auch dem nicht
gegeben. Im Jahre 1865 wurden wieder4 Sammlungen
bezw. Uebungen abgehalten und am 16. Mai kam die Er-
genzinger Feuerwehr zu Besuch. Bei der zu Ehren dieses
Besuchs abgehaltenen Uebung fiel ein zwölfjähriger Knabe
beim Herablassen mit dem Rettungsschlauch ab und erlitt einen
Beinbruch. Auch im folgenden Jahre 1865 wurde geübt
und ist wieder ein Besuch benachbarter Feuerwehren zu ver¬
zeichnen: es kamen die Korps von Bondorf, Altensteig, Er-
genzingen, Horb, Oeschelbronn und Rottenburg, im ganzen
mit den hiesigen ca 350 Mann. Der Chronist erwähnt
mit besonderer Bevorzugung die Deputation von Altensteig
im Zug durch die Stadt , indem er verzeichnet, daß sie am
Schluffe marschierte und alle anderen„um eines Hauptes
Länge überragte." Eine Neuerung von der man sich einen
guten Einfluß auf die Hebung und Förderung des ganzen
Korps versprach, trat 1866 in den Plan, die Jugend¬
feuerwehr . Unter dem Kommando von Werkmeister Chr.
Schuster vereinigten sich jüngere Leute zu einer tüchtig
auszubildenden Schlauchmannschaft. Eine Uebung bewies
deren Leistungsfähigkeit. Die Jugendwehr durfte dann auch
im gleichen Jahre noch am 6. Oktober 1866 nachmittags
glänzende Probe im Ernstfälle ablegen. Ausgehend von
der Scheuer des Rotgerber Schwarzkopf auf der Insel,
äscherte ein-Brand 2 Wohnhäuser und 3 Scheuern ein,
außerdem wurden zwei weitere Häuser durch Feuer und
Wasser stark beschädigt. Nur der angestrengtestenTätigkeit
namentlich der wassertragenden Mädchen und Frauen
und der unverdrossenen Ausdauer der Jugendfeuerwehr
war die Rettung weiterer Häuser zu danken. Es waren
hiebei 16 Familien geschädigt und 7 obdachlos geworden.
Auswärtige Hilfe sei spät eingetroffen, doch erhielten nebm
der Jugendfeuerwehr , die Löschmannschaftenvon Unter¬
jettingen und Wildberg öffentliche Belobungen für
ausgezeichnete Dienste vomK. Ministerium des Innern.

(Fortsetzung folgt.)



vorhandenen Arbeitskräfte noch durch diese Trägerarbeit
absorbiert . Der Staatssekretär stellte sich vollkommen auf
diesen Standpunkt und bezeichnete es auch seinerseits als
das zunächst zu erstrebende Ziel : die planmäßige Ausge¬
staltung eines zweckmäßigen Eisenbahnnetzes.

Auch gegen die „Köln . Ztg ." hatte Dr . Karl
Peters wegen eines beleidigenden Artikels Klage erhoben.
Jetzt teilt die „ Köln . Ztg ." mit , daß ihr Berliner Vertreter,
Gouverneur a . D . Rudolf von Bennigsen , angesichts der
Erörterungen , die sich an den Münchener Peters -Prozeß
angeschlossen haben , und da sein Name in Verbindung mit
den Vorgängen mehrfach genannt worden sei, darum ge¬
lten habe , ihn als Verfasser des Aufsatzes in Nr . 297 der
„nöln . Ztg ." , dessentwegen Dr . Peters die Beleidigungs¬
klage gegen die „ Köln . Ztg ." angestrengt hat , dem Kölner
Schöffengericht bekannt zu geben . Die Konsequenz wird
die sein, daß an Stelle der „Köln . Ztg ." Herr von Bennigsen
als Angeklagter in dem Prozeß fungieren wird , der somit
ein Prozeß Peters kontra Bennigsen werden wird.

Die türkische Regierung trifft finanzielle Vorbe¬
reitungen zur Bestellung einer großen Anzahl Kavallerie-
uud Artilleriepferde . — Auf die letzte Kollektivnote der
Botschafter erklärte , die Pforte , daß Waren , die vor der
Zustimmung Frankreichs zur dreiprozentigen Zollerhöhung
in den Bestimmungshäfen eingetroffen sind, dem früheren
Tarif unterworfen werden würden.

Parlamentarische Nachrichten.
Württerrr - ergischer Larrdtag.

r . Stuttgart , 10 . Juli Die Zweite Kammer hat
beme die Beratung des Elars bei den Kapiteln betr . den
Ertrag der Domänen fortgesetzt , wobei manche Klagen
über den geringen Ertrag der Staatsmeiereicn (32 — 33 ^
pro da ) laut wurden und die Frage , ob es sich empfehle,
solche Meiereien zu veräußern , teils verneint , teils bejaht
wurde , letzteres namentlich für die Gegenden , wo Land¬
hunger besteht . Ein Antrag des Abg . Graf (Ztr .) auf
Wegfall der Erhebung des Wasserzinses von den Inhabern
staatlicher Dienstwohnungen wurde abgelehm . Der Holz¬
ertrag von den Forsten wurde auf 17 536000 ^ für 1907
und auf 17 230500 ^ für 1908 (je 400 000 ^ mehr als
im Etat ) festgesetzt. Der Finanzminister machte Mitteilungen
über eine zum Zweck der Holzabfuhr im Eyachtal zu errich-
rende Waldbahn , deren Bau aber erst in Angriff genommen
werden könne, wenn die Frage der Wasserversorgung
Stuttgarts aus der Eyach geregelt sei. Von dem Abge¬
ordneten Dambacher (Ztr .) wurde eine größere Be¬
rücksichtigung des Publikums am Platze bei Holzverkäufen
gewünscht , v. Gauß (Vp .) trat für die Erhaltung
unserer heimischen Natur , namentlich auf der Alb ein.
Direkror v. Graner  gab zu, daß die Umwandlung von
Oaubholzwäldern in Nadelwald den Charakter unserer Alb
erwas geändert habe und teilte mit , daß diese Umwand¬
lungen bereits Einschränkungen erfahren haben und daß den
Forstleuten die Erhaltung der landschaftlichen Denkmäler
anempfohlen worden sei. Der Abg . Locher (Ztr .) klagte
über eine Schädigung der Käufer von Draufholz durch ein
neues Maßverfahrcn , daß nicht koulant sei und über einen
vielfach unhöflichen Ton der Oberförster bei Holzverkäufen.
Dr . Mülberger (D .P .) wünschte die Unterstützung der Ge¬
meinden bei der Erstellung von Holzabfuhrwegen . Hauß-
mann (Vp .) regre die Anlegung größerer Kulturen für den
Bedarf der Staatsforstverwaltung an . Direktor v. Graner
äußerte sich gegenüber diesen Wünschen entgegenkommend.
Dr . v. Kiene (Ztr .) trat für größere Bewegungsfreiheit
u . Selbständigkeit der Forstamtmännerund eine umfangreichere
Anstellung von unständigen Beamten ein . Ein Antrag
Beißweng  er , die Forstverwaltung zu ermächtigen , im
Hinblick auf die Notlage vieler Weinbau treibenden Gemein¬
den denselben Laubstreue aus den Staatswaldungen um
einen billigen Anschlag zu überlassen , wurde angenommen.
Die Beratung ging heute wieder recht langsam von statten;
es wurde nur erledigt Kap . 111 , Ertrag der Domänen und

Das Testament des Bankiers.
Knmmalroman von A . M . Barboxr.

L»tortfi«r1, — N«chdruck»rrdoten.
Fortsrtzuns.)

Inzwischen saß in einem anderen Teile der Stadt Frau
La Grange allein in ihrem Zimmer und erwartete Hobson.
Die für sein Kommen festgesetzte Zeit war längst vorüber,
und die Abenddämmerung schon eingetreten , doch war es
noch hell genug , die Veränderungen zu erkennen, die die
letzte Zeit in dem Gesichte der Frau hervorgebracht hatte.
Ihre Züge sahen verkniffen und verzogen aus , und das sonst
so prächtige Kolorit ihrer brünetten Haut hatte eine wachs-
sarbene Blässe angenommen ; die dunklen Augen aber funkelten
wie immer wild und kalt . Sie schauderte , als - sie jetzt von
ihrem Fenster aus sah , wie Hobson sich dem Hause näherte.

Gleich darauf Hörle sie seinen schleichenden, katzenartigen
Tritt auf dem Korridor , dem ein leises , eigentümliches
Klopfen folgte , und Hobson trat ein.

Seinen Gruß kalt erwidernd , ging ne ihm langsam
entgegen , und auf einen Stuhl deutend , setzte sie sich ihm
io gegenüber , daß ihr Gesicht sich im Schatten befand.

„Sie kommen spar, " sagte sie.

„Ja , verehrte Frau, " nä ' elte er in ' einem gewöhn¬
lichen salbungsvollen Ton , „ aber ick wüwchte natürlich so¬
viel als möglich über diesen vlötzlichen Zwischenfall m er-

ein Teil von Kap . 112 , Ertrag aus den Forsten . Morgen
wird die Etatsberatung fortgesetzt.

Gages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Naqs 'ch V1. Jrli

* Pom Rathaus . Gemeinsame Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien . Verlesen wird eine Einladung zur Be¬
teiligung am 50jährigen Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr,
wobei der Vorsitzende , Stadtschultheiß Brodbeck,  auf die
Bedeutung des Festtages hinweist und der Feuerwehrfache
warme Worte der Anerkennung widmet . — Gemäß dem
Erlaß im Amtsblatt Nr . 153 betr . den Schutz der Vögel
wird das vom Bund für Vogelschutz herausgegebene Flug¬
blatt zur Verteilung gebracht . — Verlesen wird ein Dank¬
schreiben der städtischen Unterbeamten für die bewilligte
Teuerungszulage . — Gemeiuderat  allein . — Das Kol¬
legium nimmt Kenntnis von der Genehmigung des Bau¬
gesuchs für Werkmeister H . Benz durch K. Oberamt . —
Vergeben wird die Herstellung von Tribünen , Bänken und
Tischen auf dem Stadtacker an Zimmermann Speer zum
Preis von 93 an denselben die Zimmerarbeiten am
Brückenbau beim Schiff mit 3 °/° Abgebot ; die Maurer - und
Betonierarbeiten hiezu sollen , da 20 °/» Aufgebot verlangt
werden , falls nicht durch Umfrage bei den hiesigen Geschäfts¬
leuten ein billigeres Offert erreicht wird , zur Bewerbung
im Gesellschafter und Schwarzwälderboten ausgeschrieben
werden . — Das Kollegium nimmt Kenntnis von dem Er¬
laß des K. Gewerdeschulrats , nach welchem der Staat auch
bei der Neuorganisation der gewerblichen Fortbildungsschule
den bisherigen Beitrag reichen wird . — Verlesen wird der
Kassenbericht der SLadtpflege pro Monat Juni . - Damit
ist die öffentliche Sitzung geschlossen.

* Au die Ausflügler sei die dringende Mahnung
gerichtet , unsere schönen Wälder nicht mit fortgeworfenen
Papierstücken , Flaschen und dergleichen zu verunzieren . Vor
allen Dingen aber zerschlage man die leeren Flaschen nicht.
Hier , wo die Kinder vielfach barfüßig Wald nnd Feld durch¬
streifen , können schwere Unglücksfälle durch solche im Gras
und Gebüsch versteckt liegenden Scherben herbeigeführt wer¬
den . Und um Schutz unserer Pflanzenwelt soll schließlich
gebeten werden . Wer sich an einer schönen Blume erfreut,
der gönne die Freude auch anderen und lasse die Pflanze
stehen . Rupft er sie ab , so bringt er sie meistens doch nur
halbwelk nach Hause . Vor allen Dingen steuere man dem
unbedachten Zerstörungstrieb der Kinder , die ganze Hände
voll Blumen abpflücken und nachher wenn sie in der heißen
Hand rasch verwelkt sind , achtlos fortwerfen.

r . Ergenziugeu , OA . Rottenburg , 10 . Juli . Die
Hopfenaussichten sind nicht gut , der Hagelschlag hat in letzter
Woche viel geschadet . Der Hagelschaden ist besonders Rotten¬
burg zu und erstreckt sich bis Bondorf.

Calw , 9. Juli . Wie das C. W. vernimmt, wird
die K. Generaldirektion infolge einer Eingabe des Ver¬
waltungsrats der hies. Feuerwehr  am nächsten Sonntag,
den 14 . Juli , anläßlich der Jubiläumsfeier  der Feuer¬
wehr in Nagold  einen Vorzug in Calw 11,30 Vorm , ab¬
gehend , einschalten lassen , sowie abends einen Sonderzug
von Nagold nach Calw , mit Wagen 4 . Klasse und Halt
auf allen Unterwegsstationen ausführen . Abgang in Nagold
7,30 abends , Ankunft in Calw 8,07.

r . Calw , 10 . Juli . Die Imker  halten hier reiche
Ernte . Ein hiesiger Großimker hat von seinem Stand mit
75 Völkern bereits 25 Ztr . Honig gewonnen . Nach den
letzten Fehljahren ist den Bienenzüchter ein so reicher Er¬
trag zu gönnen.

Calw , 10. Juli . Ein Schwindler ließ bei der Spar¬
und Vorschußbank einen Scheck von 300 ^ wechseln.
Hernach ergab sich, daß der Scheck gestohlen  war.

r . Horb , 10 . Juli . Die staatliche Rindviehschau für
den hiesigen Bezirk wird am 30 . Juli auf dem Turnplatz
hier abgehalten .

r . Altheim O .A . Horb , 10 . Juli . Am Sonntag
abend wurde in den Laden von H . Scherrmann eingestiegen
nnd 80 ^ gestohlen . Der Täter , ein junger Bursche,
wurde entdeckt und verhaftet.

r. Stuttgart , 9. Juli . Die diesjährigen Gerichts¬
ferien nehmen am 15 . Juli ihren Anfang und dauern bis
15 . September . Nur in dringenden Angelegenheiten werden
während der Gerichtsferien in Zivilprozessen Termine abge¬
halten und Entscheidungen gefallt . Solche Angelegenheiten
werden als Feriensachen bezeichnet und das Gerichtsver¬
fassungsgesetz rechnet zu diesen : Arrestsachen , Meß - und
Marktsachen , Hausmietstreitigkeiten , Wechsel - und Bausachen,
falls über die Fortsetzung eines angefangenen Baues ge¬
stritten wird . Das Gericht kann indessen auf Antrag auch
andere Angelegenheiten , soweit sie besonderer Beschleunigung
bedürfen , als Feriensachen bezeichnen. Auf das Mahn -,
Zwangsvollftreckungs - und Konkursverfahren sind die Ge¬
richtsferien ohne Einfluß , ebenso auf das Strafverfahren.

r. Stuttgart , 9. Juli . Die Einnahmen aus dem
Post - Telegraphen und Fernsprechbetrieb betrugen im Monat
Mai des laufenden Jahres im ganzen 1,457,838 .99
im gleichen Monat des Vorjahrs nur 1,450,176 , 99
mithin 7662 ^ weniger . Die Einnahmen vom 1. April
1907 bis zum letzten Mai haben 4,124,307 .81 ^ betragen
gegenüber nur 3,900,220 .85 also 224,086 .96 ^ weniger
im gleichen Zeitraum des Jahres 1906.

r . Stuttgart , 8 . Juli . In einer Wohnung der Azen-
bergstraße ist am Samstag in einem Badezimmer infolge
falscher Hahnenstellung Gas ausgeströmt . Ein Badender
zog sich eine Leuchtgasvergiftung zu, wurde bewußtlos an¬
getroffen , konnte aber , da ärztliche Hilfe sofort zur Stelle
war , gerettet werden.

r . Tübingen , 8 . Juli . (Vom Rathaus .) Ein Gesuch
des Ausschusses der vereinigten Tübinger Korporationen um
Verlängerung der Polizeistunde für Singerlaubnis auf
Studentenhäusern bis 12 Uhr , Mittwochs und Samstags
bis 1 Uhr nachts , vorgetragen von stuck, tllvol . Lempp
(Normania ), wurde vom Gemeinderat abschlägig beschieden,
mit Rücksicht auf die rechtlichen und praktischen Schwierig¬
keiten. — Die Gründung einer freien Glaser -, Schreiner¬
und Dreherinnung für den Oberamisbezirk Tübingen
wurde unter Genehmigung des Satzungsentwurfs bestätigt.

Reutlingen , 9. Juli . Die hiesige Weingärtner-
Genossenschaft beging heute die Feier des 850 . Jahresfestes,
mit Gottesdienst und Festzug . Nach der kirchlichen Feier
bewegte sich der Festzug , in welchem von kostümierten Wiuzer-
knaben das Rebenmännle getragen wurde , zur Stadtkelter,
wo der übliche Umtrunk und das „Flaigen " der Zunftfahne
in herkömmlicher Weise stattfanden . Nachmittags war
gesellige Unterhaltung auf der „Silberburg " . An dem
Gottesdienst und der Feier in der Stadtkelter nahm wie
alljährlich ein zahlreiches Publikum teil.

r . Offingen , OA . Cannstatt , 10 . Juli . Beim Gülle¬
führen auf den Acker geriet der Bauer Joseph Rothwein
von hier infolge Scheuens des Spannoiehs unter den
schweren Wagen . Er wurde von den Vorderrädern über
den Brustkorb überfahren , während die Hinierräder auf ihn
zu stehen kamen . Von herbeieilenden Landleuten konnte
der Schwerverletzte aus seiner schlimmen Lage befreit und
nach Hause transportiert werden.

r . Eßlingen , 10 . Juli . In Sulzgries wurde bereits
die erste Frucht (Wintergerste ) geschnitten . Der Garbenwagen,
wahrscheinlich der erste im Lande , ist gestern eingebracht worden.

Gerichtssaal.
Tübingen , 10. Juli . (Strafkammer.) Gerbergeselle

Johann Georg Schwab in Metzingen ließ sich am 11 . Juli
in Trunkenheit zu Ausschreitungen im Geschäft Hinreißen,
was dazu führte , daß er vor dem Schöffengericht Urach
angeklagt wurde , er habe seine Nebenarbeiter Kurz und
Grauer mit totschlagen bedroht , indem er mit einer eisernen
Zuglatte auf sie losging . Der Gerbergeselle Jakob Trost
sah den Vorgang mit an und wußte genau , daß Schwab
im Unrecht war . Trotzdem benannte derselbe den Trost als
Zeugen dafür , daß er, Schwab , die Zuglatte nicht in der

fahren . Was halten Sie von der neuen Wendung der Dinge,
meine Teuerste ? "

„Die ganze Geschichte ist einfach albern ; die vollendetste
Frechheit , die mir je vorgekommen ist ."

„Aber kühn angelegt und fein gesponnen , das muß ich
sagen. Läßt stch's auch ein schönes Stück Geld kosten, ,der
Erbe ' ," betonte er . „Er hat sich die Bartons angenommen,
and die alten Vögel lassen sich mit Spreu nicht fangen ."

„Was sagen Sie ?" — Die Bartons ? — Unglaublich!
Dann ist der Prozeß von vornherein für Ralph Mainwaring
verloren !"

„Merkwürdig , wie sich da unsere Gedanken treffen!
Nun besteht für uns die Frage : Wie maöverieren wir
unter den eingetretenen Umständen ? Ralph Mainwarings
Lage ist hoffnungslos , wenn nicht — "

Er sah seine Klientin bedeutsam an.
„Vollenden Sie nur ; ich verstehe nicht , was Sie

meinen ."
„Nun , sollten Sie nicht wissen, daß niemand den Plan

dieses Betrügers so schnell zu vernichten vermag wie Sie
und ich? Es lebt kein menschliches Wesen außer mir , dem
die tatsächliche Ausstellung des Testaments nnd sein Inhalt
ist, und wer könnte ein so gewichtges , schlagendes Zeugnis
über Harold Mainwarings Sohn ablegen als Sie ? "

„Das ist richtig . Und nun ? "
„Nu , wenn Ralph Mainwaring seine letzten Trümpfe

verausgabt hac und sein Spiel gänzlich verloren lieht -
was wird er dann , im letzten Augenblick , nicht für eine'
vSilsp mii> mi? sip iüm bieten können?"

„Ich kann nicht recht erkennen , was Sie sich davon
versprechen ."

„Eine recht anständige Remuneration , die natürlich
zwischen Ihnen und mir geteilt wird . Ralph Mainwaring
wird jeden Preis für Dienste , wie wir sie ihm leisten können,
zahlen ."

„Sie sind ein Tor , wenn Sie sich einbilden , jemals
von Ralph Mainwaring Geld erpressen zu können ; gar
wenn er hört , wer ich bin , würde er lieber die Hand ms
Feuer legen , als mir einen Schilling von seinem Gelde
gönnen .' ' , ^

„Also beabsichtigen Sie das Spiel auMgeben ?"
fragte er.

„Ausgeben ? — Ha ! — Niemals ! Eher würde ich
mein Leben aufgeden ! Nein — ich will meine Rache an
den Mainwarings haben , an der ganzen Sippschaft will ich
sie nehmen , doppelt und dreifach will ich den Schimpf und
die Schmach zurückzahlen , die sie auf mich gehäuft haben ."

„Gut , aber wie wollen Sic das tun ?" fragte Hobson.
„Was  ich tun will ? — Vor keinem Mittel zurück¬

schrecken, Ralph Mainwaring die Erbschaft zu entreißen!
Wenn nötig , Zeugen stellen, oie beweisen , daß dieses Testa¬
ment echt ist! Opfert er seinen letzten Schilling , um so
besser ! Hat er den Prozeß gegen den falschen Erben dann
verloren , so will ich diesen Herrn als Betrüger brandmarken
und beweisen, daß ich dir rechtmäßige Erbin bin ."

(Fortsetzung iolgt .)



Hand gehabt habe . Aber nicht bloß dieses sollte Trost be¬
zeugen , sondern auch noch, daß er gesehen habe , daß Schwab
in seiner Angetrunkenheit an jener Zuglatte vorbeigestreift
sei, so daß sie gewettert habe . Hätte Trost dies vor dem
Schöffengericht in Urach bezeugt , so hätte er falsch geschworen.
Diese Zumutung machte ihm der Angeklagte durch seine
mehrmaligen Besuche und entsprechender Aufforderung , feine
Angaben in obigem Sinne zu machen . Der Angeklagte,
der leugnete , wurde wegen Verleitung zum Meineid neben
3 Jahren Ehrenverlust zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt.

Tübingen , 10. Juli . (Schwurgericht.) Gegen das
Urteil vom 2. Juli , durch welches der Kaufmann » Robert
Treiber in Dobel wegen versuchter Brandstiftung zusammen-
rresfend mit vollendetem Versicherungsbetrug neben 3 Jahren
Ehrenverlust zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden
ist, hat dessen Verteidiger , Rechtsanwalt Haußmann in
Stuttgart , die Revision an das Reichsgericht angemeldet.

Stuttgart , 10. Juli . (Landgericht.) Unter dem
Vorsitz von Landgerichtsrat Fischer verhandelte gestern die
Strafkammer gegen den Zigarrenhäudler P . Betzold , der
angeklagt war , als Geschäftsführer der Karnevalsgesell-
fchaft Möbelwagen  diesem Verein im letzten Winter
3226 ^ unterschlagen zu haben . Es war ein umfangreicher
Zeugenapparat aufgeboten und infolge davon und auch in¬
folge der verwickelten Verhältnisse in der Buch - und Geschäfts¬
führung zog sich die Verhandlung über 6 Stunden lang hin.
Der Anklagevertreter Staatsanwalt Dr . Glöggler begrün¬
dete in längerer Rede den Standpunkt der Anklage und
beantragte eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 3 Monaten
wegen Untreue und Unterschlagung . Der Verteidiger Rechts¬
anwalt Dr . Moos plädierte für Freisprechung , eventuell
bat er, auf eine kleine Gefängnisstrafe in Höhe etwa der
erlittenen Untersuchungshaft zu erkennen . Nach längerer
Beratung verkündete der Vorsitzende das Urteil , das wegen
e nes Vergehens der Untreue und der Unterschlagung auf
8 Monate Gefängnis lautete , wovon ! Monat der Unter¬
suchungshaft angerechnet wird.

Bamberg , 9. Juli . Zu der heutigen Verhandlung
gegen den früheren Bankbeamten Montag  wegen Unter¬
schlagung eines Wertbriefes mit 1441 ^ herrschte ein un¬
geheurer Andrang . Erschienen war als Zeuge der Reichs-
iciüsabgeordnete Dr . Pfeiffer,  der im Verdacht steht , dem
Angeklagten zu der Flucht verholfen zu haben . Der An¬
geklagte leugnete die Tat , gab aber zu, daß ihn Dr . Pfeiffer
zue Flucht veranlaßte und ihm 450 ^ zum Lebensunter¬
halt gesandt , sowie ihm ein Versteck bei einem schweizerischen
Pfarrer verschaffte.

Berlin , 9. Juli . Zwei Anarchisten, der 27jährige
Elektrotechniker Karl Sauter  und der ibijährige Schuh¬
macher scharf standen gestern vor der Strafkammer unter
der Anklage der anarchistischen Propaganda unter den Sol¬
daten des deutschen Heeres durch Verbreitung eines Sol-
daten -Breviers . Die Angeklagten hatten schon einmal unter
derselben Anklage vor der Strafkammer gestanden und
wurden zu 1 Jahr bezw. 3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Jedoch hatte das Reichsgericht das Urteil aufgehoben . In
der gestrigen Verhandlung wurden beide Angeklagte frei-
gesprochen , da das Gericht es nicht für erwiesen erachtete,
daß tatsächlich eine Verbreitung des Soldaten - Breviers
stattgefuuden habe . Doch wurde die Beschlagnahme und
Vernichtung der erwähnten Druckschrift angeordnet . Eine
wegen Verbreitung des Rebellen -Liederbuches gegen Sauter
erkannte Monatliche Gefängnisstrafe blieb bestehen.

Deutsche- Reich
Berlin , 9. Juli . Der Fürst von Monako lud ge¬

legentlich seiner Teilnahme an der Kieler Woche Kaiser
Wilhelm  ein , der im nächsten Jahr stattfindenden Ein¬
weihung des seit 7 Jahren im Bau befindlichen Museums
für Unterseeforschung beizuwohnen . Der Kaiser nahm Me
Einladung an.

Berlin , 10. Juli . Gestern abend wurde bei Schluß
der Nationalgalcne die Entdeckung gemacht , daß aus einem
Goldrahmen ein Oelgemälde herausgedrückc und gestohlen
worden ist . Das ans Tastet gemalte Bild stellte den Kaiser
Nikolaus l . in großer russischer Generalsuniform aus einem
braunen galoppierenden Pferde dar . Hinter dem Zaren
sieht man ein großes militärisches Gefolge . Der Wert des
Gemäldes dürfte mehrere Tausend Mark betragen . Von
dem Täter fehlt jede Spur.

Tauberbischofsheim , 6. Juli . Am 24. Juli werden
es 40 Jahre , seitdem das den im deutschen Kriege von 1866
hier gefallenen württembergifchen Soldaten von König Karl
von Württemberg errichtete Denkmal enthüllt worden ist.

Nach der Ansicht älterer Bischofsheimer swarcn seither nie¬
mehr so viele Fremde zu einer Feier hier anwesend wie damals.
Aus Württemberg trafen dazu u . a . ein : der Kriegsminister
und Abordnungen von Offizieren und Mannschaften der hier
am Kampfe beteiligten Regimenter . Vom Regiment 110 in
Mannheim kam eine Kompagnie , welche nach dem von Stadt¬
pfarrer Dr . Rombach hier gehaltenen Feldgottesdienst drei
Ehrensalven unter Hauptmann Göhringers Kommando löste.
Die Reden des württembergifchen Feldgeistlichen , des hie¬
sigen Oberamtmanns Dr . Schmieder , sowie die Musik - und
Gefangsvorträge der hiesigen Stadtkapelle und des Gesang¬
vereins „Liederkranz " gaben der Feier ein würdiges Gepräge.
Seither kommen alljährlich am 24 . Juli Landsleute der hier
ruhenden württembergifchen Krieger hierher , um die Ruhe¬
stätte der Toten zu besuchen und das ihnen gewidmete Denk¬
mal zu besichtigen.

Aschaffenburg , 9. Juli . Bei dem Unwetter am
Freitag abend wurden im Park Schönbusch , wie eine gestern
vorgenommene Zählung ergab , über 1200 Bäume , darunter
100jährige Riesen , teils abgebrochen , teils entwurzelt.
Nach aus Großostheim eingetroffener Nachricht wird der
Schaden , der in den dortigen Waldungen angerichtet wurde,
auf mehr als 150,000 ^ geschätzt.

Frankfurt a. M ., 8. Juli . Ein gräßlicher Selbst¬
mord  ereignete sick heute nachmittag in einem Metzgerladen
der Altstadt . Der Mctzgermeister Dotter , der sich mit Frau
und Schwägerin im Laden befand und hinter dem Tisch
stand , griff plötzlich nach einem großen Schlachtmesser und
schnitt sich den Hals  bis auf die Wirbelsäule durch.
Der Kopf hing nur noch lose am Körper und der Tod
war auf der Stelle eingetreten . Motiv zu der Tat:
Schwermut.

Gelsenkirchen , 9. Juli . Erkundigungen über den
Stand der hier herrschenden Genickstarre haben ergeben,
daß ein Rückgang der Epidemie bisher nicht eingetreten ist.
Im katholischen Krankenhaus allein befinden sich über 30
an Genickstarre erkrankte Personen . Oberbürgermeister
Machen befindet sich noch immer im Krankenhaus , ebenso
hat sich seine Gattin dorthin begeben müssen. Der Zustand
der elfjährigen Tochter des Bürgermeisters ist andauernd
sehr schlecht, während bei dem Oberbürgermeisterpaar eine
Gefahr nicht vorhanden ist.

Düffeldorf , 8. Juli . Der Disziplinar-Senat des
Düsseldorfer Oberlandesgerichts verurteilte den Landgerichts¬
rat Hugo Theisen , den Verfasser der Broschüre : „Unfähig
oder unwürdig " wegen Kritik von Justizeinrichtungen zur
Strafversetzung . .

Köln , 10. Juli . Kultusminister Tr. Holle  ver¬
weigerte die Genehmigung zur Erweiterung der Ordens¬
niederlassung der Schwestern der göttlichen Vorsehung in
Sterkrade im Kreise Mühlheim , womit auch die projektierte
Gründung einer höheren Mädchenschule durch die Schwestern
gefallen ist.

Essen , 9. Juli . In der Schöncbecker Zemcntfabrik
wurde ein Arbeiter  mit zerschmettertem Schädel und
Stichwunden am Hals tot aufgefunden.  Nach Empfang
seines Lohnes war er ermordet und beraubt worden.

Ausland.
Petersburg , 9. Juli . Es verlautet, daß der Zar

in den nächsten Tagen eine längere Seereise antrcten wird.
Man glaubt , daß die Fahrt Gelegenheit zu einer Zusam¬
menkunft des Zaren mit Kaiser Wilhelm geben wird , der
sich gerade auf einer Nordlandsreise befindet , lieber Ort
und Zeit ist jedoch noch nichts vereinbart.

Madrid , 9. Juli . Der Senat hat sich dafür aus¬
gesprochen, den Familien der Opfer des Attentats vom 31.
Mai 1906 (dem Hochzeitstage des Königspaares ) eine
lebenslängliche Pension zu bewilligen.

Newyork , 10. Juli . Es wird gemeldet, daß die
japanische Regierung in Chikago große Bestellungen auf
Proviant gemacht bat , die so bedeutend sind , daß fast das
gesamte Mzeugnis der dortigen Fabriken auf 3 Monate
in Anspruch genommen ist. Die Firma , welche die Be¬
stellungen erhalten hat , wurde ersucht , sich an die anderen
Firmen zu wenden , damit sich diese an der Herstellung des
Proviants beteiligten (??) — Die amerikanische Regierung
hat einen Spezialtransport für Torpedos und Granaten
nach den Philippinen eingerichtet , der am 27 . Juli von
San Franzisko abgehen wird.

Chicago , 8. Juli . Rockefellcr, der lange vergeblich
Gesuchte und endlich Aufgefundcnc , ist, nachdem er aili
Samstag seine Aussage vor dem Oberlandesrichter in der
Bahnfracht -Angelegenheit gemacht hat , bereits wieder spur¬
los verschwunden . Niemand ist von seinem Verbleib unter¬

richtet und man befürchtet neue Erschwerungen und Ver¬
zögerungen des behördlichen Vorgehens.

Ein billiges Nahrungsmittel.
Während alle Nahrungsmittel in den letzten Jahren

im Preise erheblich gestiegen sind , ist der Preis des Zuckers
ein so niedriger , daß er nicht nur als Genußmittel , sondern
auch als Nahrungsmittel eine hervorragende Stellung ein¬
zunehmen berufen ist.

Wer hätte noch vor wenigen Jahren es für möglich
gehalten , daß bester raffinierter Zucker , der zur Zeit der
Kontinentalsperre mit 3 und darüber das Pfund bezahlt
wurde und der selbst bis in die jüngste Zeit seines hohen
Preises wegen nur auf der Tafel der Wohlhabenden zu
finden war , für 20 --Z zu kaufen sein würde ! In Wahr¬
heit ist ja sein Preis noch weit geringer , denn in den 20
liegen noch 7 Zuckersteuer , sodaß der Zucker selbst nur
13 das Pfund kostet.

Den Fortschritten in der Landwirtschaft und dem rast¬
losen Vorwärtsstreben der Technik ist es zu danken , daß
heute auch der Unbemittelte sich den Genuß des Zuckers,
dieses köstlichen Nahrungsmittels , nicht mehr zu versagen
braucht.

Zu noch viel billigerem Preise würde der Zucker der
Bevölkerung zu Gebote stehen , wenn das Reich auf die
Zuckersteuer ganz verzichten könnte . Das ist zwar nicht
möglich , wohl aber besteht die Hoffnung , daß die Zucker¬
steuer um 2 ^ für den Ztr . ermäßigt wird . Selbst die
hierdurch dem Reiche entgehende Einnahme wäre aber zu
groß , als daß es darauf verzichten könnnte . Der Einnahme-
aussall wird indessen wieder wettgemacht werden durch die
infolge der Verbilligung des Zuckers eintretende Zunahme
feines Verbrauchs.

Es ist Tatsache , daß der Zuckerverbrauch auf dem
Lande weit hinter dem in der Stadt zurückblcibt . Das
mag zum Teil daher kommen , daß in der städtischen Be¬
völkerung die Erkenntnis mehr verbreitet ist, daß der Zucker
nicht nur ein Genuß - sondern auch ein Nahrungsmittel ist,

das den Muskeln Kraft gibt,
das die Tätigkeit der Verdauungsorgane wirksamst

unterstützt und
das überhaupt auf das Wohlbefinden des Menschen

den allergünstigsten Einfluß ausübt.
Es wäre eine dankenswerte Aufgabe der Aerzte , der

Lehrer , sowie aller Gebildeten , dahin zu wirken , daß auch
in der ländlichen Bevölkerung dem Zucker diejenige Stelle
unter den Nahrungsmitteln angewiesen wird , die ihm seiner
hervorragender Eigenschaften wegen gebührt.

Landwirtschaft, Handel Md Kerlehr.
r . Tuttlingen , 10 Juli . (Futterpreis ) Zum Verkaufe ge¬

langten in jüngster Zeit größere Partien Dürrfulter . ES erzielte
neues Futter per Zentner 1.80 — 2 2V altes Futter 3 30 - 3 50
Stroh 2 .60 - 3 ^

r. Niederstetten , 1V. Juli . Der heutige Biehmarkt war so»
wohl von Käufern wie Verkäufern sehr stark besucht . Der Zutrieb
war größer , als am letzten Monatsmarkt . Der Handel war zu den
bisherigen Preisen sehr lebhaft Wegen der günstigen Ausfichte « ,
auf das zweite Futter , Oehmd , war Anstcklvieh sehr gesucht . — Am
Schweinemarkt waren nahezu 300 Stück zugeführt , welche sämtliche
zu den Preisen zwischen 24 - 40 ^ pro Paar Nehmer fanden.

Stuttgarter Kurse vom 1« . Juli 1S07.
4 W . Etaatsoblig 1915 101 .25 3 ' / , W . Hypoth .-Banl 19 ! 2 93.
3 »/ , . . 1900 93 30

zp ^ " ——
4 W . Treditverein 1913 100 .20
W/ , . 1912 93 .—
» ' / , . . ganzj . ZinS 96 —
4 W . Hppoth .-Lank 1900 99 4V
4 ,. 1908 99 .40
4 „ 1917 100 .—
30, _ , verlosbare 93 . —

30 , . 1915 95 . —
30 , Rentenanstalt 1914 95 . —
4 W - Bereinsban ! 1905 99 50
4 1907 99 .50
4 „ 1912 100 . -
30 . .. I9W 96 -
4 Stadt Stuttgart 1913 100 —
30 , » » bl.

Ueber die schönste , aber auch auspruchvollste , aller Rose»
die Herr! che Teerose Maröchal N >el , w rd in der Rosennuwmcr des
vraktischen Ratgebers von verschiedenen Roscnsreunden berichtet . —
Ltantor Düring beschreibt , wie er als Lehrer in einem städtischen
jorort , auS dem Verkauf von Stielblumen an Blumengeschäfte jähr¬

lich 300 Mark Einnahmen hatte . Zur erfolgreichen Kultur ist Bvden-
vorbereitung die erste Bedingung ; cs genügt nicht r-n Lech mit guter
Erde . Der Boden muß besonders bereitet werden ; schwerer Boden
durch Unterlage von Scherben oder Reisig für guicn Wofsercbzug,
leichter Boden wird fortgrschafft und durch eine Mischung guter Mist-
deeterde , altem Kuhdung , etwas Holzasche und Staub kalk, auch Huf
und Horn . — Rosenfreundr sollten sich die Nummer vom Teschäfts-
amt des praktischen Ratgebers im Obst , und Gartenbau in Frankfurt
a . O ., kostenfrei senden lassen.

Witteruugsvorhersage . Freitag den 12 Juli.
Aufheiternd , keine wesentlichen Niederschläge , warm.

Druck und Verlag brr G. W. Zaifer 'schen Buchdruckerei(Er. tl
Zatser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K Pavr.

Nagold.
Wegen Verlegung der Schiffbrücke und Herstellung einer

Notbrücke ist der Fuhrwerksverkehr auf derselben vom 15 . Juli ISV7
a« auf « Tage

Wart.
Das Sammeln vo«
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BerfichrruugSstaud 48 Tausend Policen.
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Wörner , Sägwerk.

Lebens-u.Rkntenversicherungsverein nus Gegenseitigkeit.
Gegründet 18143 . Reorganisiert 1855.

Nack « ,-, »« Verfrcherungsbedingungrn für Irdensvrrlicherungrn,
Wir für Rentenversicherungen . Aeutzerst like -, » 1«- Vrstimmungcu
tu Srrug auf Unanfechtbarkeit u . Unverfallbarkeit der Policen.

Aoerkauur billigst brrechuete Prämieu bei frühem Tibidriideubrzug.

Fallende Prämien für
abgekürzte Lebensversicherung

tue t «? kkoiitoilt, »» ito.

- Außer den Prämienreserven noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds.
! -
i Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:

ln Xuxolck : <4 . Kaufmann.



Nagold.

-lewehrlkile
vutzt mir mit

§w///r
denn cs erzeugt mit wenig Mühe
den schönsten dauerhaftesten Glanz.

Die Flasche 15 Pfg . bei

Nagold.

Geröstete

Kaffees

stets frisch aus eigener
Röstung

in vorzüglichen Mischungen
85 , SV , 1 — 1.2 « , 1.4 « , 1.« «

1.8 « Per Pfund
bei 5 Pfd . 5 billiger

empfehlen

Zerg L 5ckmii.
Wir machen besonders auf unfern

sehr beliebten

Aerk-Aaffee
L ^ 1 per Pfd . aufmerksam.

Nagold.

kinmscb -SIäser
in versch. Größen mit und ohne
Verschluß

Strodkolben
lvein -kssig
Ist. Talel -SenI

offen und in Email -Eimern von
10 Pfs . ab empfiehlt zu billigen
Preisen

^17 . l8vLittviiIieLiu.
N8 . Neue

Kartoffel
find wieder eingetroffen und werden
billiger abgegeben bei

Obigem.
Nagold.

lvascbseikr,
Scvmierseile,
Seilenpulvrr,
Toilettesellen,
vssrSI

offen und in Fläschchen empfiehlt

-feinste /̂ si-ks. i
24  erste Hus^siclmuntzsn.

/tz/. Mr/t.

Kiteste äeutsciie Zeotkeiierei.
^ scsnU^oe-r ises . ,

Stadt -Gemeinde Nagold.

Die Abgabe
von weiterem Dekorationsreis

wird nunmehr heute abend 7 Ubr, am Freitag nachmittags 1 Uhr,
am Samstag früh 8 Uhr beim Vorstadtdrunnen erfolgen.

Die stiilmsche Forstverwaltung.

küeimW Anck.
Die Herren , welche sich als Führer der fremden Feuerwehren

bereit erklärten, werden hiermit zu einer Zusammenkunft und näheren
Besprechung, heute Donnerstag abend 8 Uhr in die Schwane
eingeladen.

Da bereits schon 60 Feuerwehren angesagt sind, wäre 'es sehr
erwünscht, wenn die durch Zirkular aufgeforderten Herren unserer Bitte
mehr entgegenkommen würden.

Sollten einzelne Herren in dem Zirkular nicht verzeichnet sein,
welche sich als Führer bereit erklären würden, so werden dieselben gebeten,
zu obiger Zusammenkunft kommen zu wollen.

Vas guartierkomitee.

i 7

XsxoLä.

5Wrige Miliiuiuz-feitt
mit 5trnirrtenveike

äer

?rsiiviUi § sw ^ susrivebr.

ktz8tzr -Krlliiiill.
8 » u »8t » x cken 13 . 4nI1 1S « V

Kchtznäs8 Illn- Ls.nlctztt im 6ig.8tbg.w8 riwr Irwwbv.
Lgpkswstroieb mit ll'gokölLwA clwreb äis 8twät.

8 « n » 1» x ckon 14 . 1S « V
b'rwb 5 Ilbr ^ gAvoobs.
Von mor^ows 7 Ein- ww lümpkawA äsr 6iä8ts . 9 Obr

b'ostrwx gur Liredo , 8 -rmmlwŵ Obr k. UntbLws.
11 blbr tlsbwwA clsr d7ĝ o1äsr bowoi-vvsbr gm KtoiAtzr-

twrm Iw äer Vorstgät.
V. l blbrb'ostvssew im Notsl ? ost troeb . 6ieäsob 2 Llb.
2 lübr 8gmm1uwA iw äsr ll'rswäswstg.ätor 8trw88s bei

cktziw 6igstbgu8 2ur Lroww gwm b ôstgwK äwrob ckis
8trw886w clor 8tsät aut clowb'ostplatr!, ägssibst Ls-
ArÜ88WWAäSI-̂ 88t^g8t6,8tglltiLrt6WV6ib6w .^ 68tr6ä6.

K.d6wä8 7 tlbr Uwekksbr riar 8twckt.
8 Hbr b"s 8tbaii io äor ll'wrwbgiie.

tlen 15 . Inli 1S « 7
Lior̂ sns 8 Ubr 8pggi «rALwA mit Llwsib rwr Uwiwk

Ilodew-dlâ olä (2w8gmw6wkwwkt 6oim Llĝ g îw i . ä.
6wr^8trg88s), gw8ebiitz88tzwä kiorww br-wbseboppow
im biiwäsvAgrtew.

1littaA8 vow 2 blbr ab AosolliZ« blwtsrbgltwwAggf
äom b'sstxigtg , 8gmmlwwAb. Untdows.

Im Lll8cHu88 LN obiges bitten vir als vereint Kin v̂obiiersebü-kt
dei -rlivd »m § S8ttaKS itu -s I 'silus .dws ckured

LvIrrällL«« « vä LellllKA «« ävr Häuser «Io.
«.well uaed Lllsssw bin 211 xei ^ en unä sied insbesoiiäki -s »L äeu I 'estlieb-
Irsiteu selbst reebt 2g.t1rsiek 2a bsteilixeu.

Otzw 8 . Owli ! 907 .
Der Vei iv » l1iiux8r » 1.

Niederlage : 4 » !». Küfer, lVnxolck.

»»»»v

^ « vxvrs L 'asvtisii -AlilsilL -^ lblliii Lä . 48.

100  tlsrmonium
mit unterlegtein Text,

bearbeitet von Heinr . Bungart.
Nr . 1—1« « in einem Band , schön und stark

kartonniert , Mk . 1.—
Vorrätig in der

Nagold.

tttlMÜM '
Heute Donnerstag den 11 . Juli

rückt die freiwillige Feuerwehr

zur Musterung
aus . Antreten (ohne Signal ) in voller Ausrüstung abends
V«8 Uhr beim Magazin . Vollzähliges und präzises Erscheinen ist
notwendig.

Das Kommando.
Nagold.

empfiehlt

kLKNLNLtoN
OeleorntioriskÄtinetisn

billigst, sowie

mietweise per Meter 2 « Pfg . und bitte bei Bedarf um baldige
Bestellung.

LlchÄenrii
unreife zum Einmachen sind
ofort zu haben,

SesleNungen
auf reife Stachel - n . Johannis-
I»eeren nimmt jetzt schon entgegen

Ir . Schuster, Handelsg.
Nagold.

1 Liter 7 Pfennig
die allein echtenP. Harlmana'ichenMostsubftanM

find die billigsten und besten,
um einen gesunden kräftigen
Haustrunk ( Obstmost)
herzustellen.

Beim Einkäufe verlange man
ausdrücklich P .Hartmanns
Mostfubstanzen.

Bor allen Nachahmungen
wird gewarnt.

Zeugnisse u. Prospekte sieben
gratis und franko zu Diensten.

Die Portion ausreichend für!
150 Llr . liefert zu ^ 3.251
franko ohne Zucker ^ >

»P . Hartmann , Konstanz . »
« Niederlage in Nagold : I
» Ir 8vl »1t1ti,üali »» L

Nagold.

Am LoMfck
empfiehlt fortwährend zu billigstem
Tagespreis

LV. Raufer,
am alten Kirchenplatz.

Nagold.

Lircildesteclle, 5cliereu,
Röcken- uni

Lrrckenmesser,
Löffel uni Vorleger

empfiehlt in guten Qualitäten
fierm . Xn - ael.

ftzt -?oztllsrten
zum

feuervedr-lubilrum
» l « Psg.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser fchen

Buchhandlung.

Empfehlung.
Dachpappe»

sowie

von A . W . Andernach , auch
sämtliche Muster hievon , sind
stets zu haben bei

Joh . Tochterman «,
Schieferdecker in Jselshause « .

Haiterbach.
Zugelaufen ist mir ein Hund,Ratten¬

fänger
(Salz und Pfeffer ), derselbe kann
gegen Ersatz der Unkosten innerhalb
8 Tagen avgeholt werden.

Albert Knorr^

Daßllnmxfer van

Auskunft ertheilen
die ltva liini « in ^ nrirvrpes

oder deren Agenten
Bvchdrrck re:befitzer

t« 4ltvn »tvl8,
Varl k »bw in I 'rsoävnstnSt.

vrMLnto»
blendend schönen Temt , weiße, sammet-
weiche Ha«t, ein zartes, reines Gesicht
und rosiges, jugendfrischcS Aussehen
erhält man bei tägl. Gebrauch der echte«

Steckenpferd-Liliemnilchseife
v. Bergmann se Eo ., Radebenl,

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
b St . bv Pf . bei: « . SV. » » »»«r , « tt»

HVv«.; Hew- l

Loulvdüvlitv
empfiehlt G . W . Zaiser.
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